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Vorwort zum 81. Bericht

Im gewohnten zweijährigen Turnus liegt nunmehr der 81. Bericht des Offenbacher 
Vereins für Naturkunde vor. In ihm sind wiederum die Ergebnisse unserer natur
kundlichen Forschungen niedergelegt. Diese Arbeiten bilden seit eh und je die 
Grundlage für eine sinnvolle Naturschutzarbeit. Eine Anzahl unserer Mitglieder sind 
in den Naturschutzgremien der Stadt Offenbach am Main und des Kreises Offenbach 
ehrenamtlich tätig; sie sind es auch, die an der Ausarbeitung von Gutachten und 
Begründungen für die Ausweisung von Natur- und Landschaftsschutzgebieten maß
geblich beteiligt sind. Darüberhinaus wollen w ir unsere Mitbürger anregen, sich 
wieder intensiver m it den naturkundlichen Gegebenheiten unseres Heimatgebietes 
zu befassen.

Die Herausgabe unserer Berichte ist nur m it Unterstützung des Magistrates der Stadt 
Offenbach am Main und im besonderen des Dezernats X unter Leitung von Herrn 
Stadtrat Walter Bär möglich. Dafür sagen w ir aufrichtig Dank!

Im Schriftentausch m it ca. 220 naturkundlichen Vereinen und Instituten des In- und 
Auslandes erhalten w ir auch deren Veröffentlichungen, die in unserer Bücherei allen 
Interessierten zur Verfügung stehen.

Der Offenbacher Verein für Naturkunde begeht im Jahre 1979 sein 120-jähriges 
Jubiläum und w ir sind gewillt, unsere Tätigkeit im bisherigen Sinne weiterzuführen.

Unser Gruß g ilt unserem Ehrenmitglied, Herrn August Röhrle, anläßlich der V o ll
endung seines 90. Lebensjahres am 10. Januar 1979.

Offenbach am Main, im Januar 1979 Walter Wittenberger
1. Vorsitzender

Zum Gedenken.

Am 11. 1. 1978 verstarb unser Mitglied, Frau Helma W ITTENBERGER, im A lte r 
von 27 Jahren. Ihr, deren Interesse besonders den Pilzen galt, g ilt unser Dank für die 
stets aktive und vorbildliche M itarbeit im Offenbacher Verein für Naturkunde.



Georg Wittenberger und 
Reinhold Müller

Interimskarten der Ordnungen Liliales, Iridales und Juncales für M ittel
und Südhessen

Die floristische Kartierung Mitteleuropas w ird im m ittel- und südhessischen Bereich seit einigen 
Jahren von zwei Regionalstellen geleitet. Zahlreiche freiw illige und ehrenamtliche Mitarbeiter 
unterstützen dieses von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) finanzierte Projekt, an 
dessen Ende ein von einem Computer ausgedruckter Verbreitungsatlas aller höheren Pflanzen 
in M itteleuropa stehen wird.

M it diesem Kartierungsprogramm w ird endlich dem unbemerkten Verschwinden von Arten 
begegnet, da das gesamte Gebiet systematisch durchforscht w ird. Schon haben zahlreiche Neu
funde bewiesen, daß manche Pflanzen auch heute noch ihr Areal erweitern. Ohne Kenntnis des 
aktuellen Standes der Pflanzenverbreitung ist ein Schutz unmöglich.

Um einen kleinen Überblick über den Stand der Kartierung im m itte l- und südhessischen Raum 
zu geben, haben sich die beiden Regionalstellenleiter entschlossen, Interimskarten von drei 
Ordnungen — Liliales, Iridales und Juncales — zu publizieren. Damit werden Lücken in der 
Durchforschung unseres Landes deutlich gemacht. Solche Karten spiegeln wesentlich deutlicher 
den Bearbeitungsstand wieder als es die jährlichen Zwischenberichte in den Hessischen Flo- 
ristischen Briefen tun können.

A u f den Karten ist in stärkerer Umrandung die Grenze der beiden Regionalstellen angegeben. 
Jedes Feld stellt ein Meßtischblatt (Topografische Karte 1 : 25000) dar, dessen Nummer sich 
aus den Z iffern am linken und am oberen Rand zusammensetzt. Beispiel: 60 und 19 ergibt 6019 
und damit das B latt Babenhausen.

Die Anordnung der 91 Verbreitungskarten erfolgt innerhalb der Ordnungen nach EHREN- 
DORFER (1973). Volle Kreise bedeuten in den Verbreitungskarten, daß die Pflanze in m in
destens einem Exemplar in dem betreffenden Meßtischblatt nach 1945 gefunden worden ist. 
Ein Kreuz bedeutet, daß die Pflanze entweder ausgestorben oder verschollen ist. Die Ergebnisse 
des Jahres 1978 sind in diese Karten eingearbeitet. Die im Literaturverzeichnis angeführten 
Arbeiten wurden für diese Karten besonders durchgesehen. Ferner sind durch die einzelnen 
M itarbeiter auch alte Florenwerke verarbeitet worden, so daß in die vorliegenden Karten auch 
alte Fundpunkte Eingang gefunden haben.



Allen Mitarbeitern, die in selbstloser Weise dieses mitteleuropäische Kartierungswerk unter
stützen und diese vorliegende Zusammenstellung ermöglicht haben, sei an dieser Stelle besonders 
herzlich gedankt.

Als M itarbeiter haben für beide Regionalstellen bisher gearbeitet:

Dr. H. ACKERMANN (Darmstadt), H. BIERMANN (Bad Drieburg), K. BISCHOFF (Mühltal), 
B. BLANKENHORN (Gießen), F. BLASCHKA (Weilmünster), P. BÖLLER (Bingenheim), 
H.-P. BORN (Essen), Dr. K. P. BUTTLER (Oberschleißheim), Prof. Dr. Th. BUTTERFASS 
(Frankfurt), W. CHWALKOWSKI, Dr. H. D IEHL (Worms), R. EILERS (Hofheim /Ts.),K .EM IG  
(Heppenheim), F. ENGEL + (Wiesbaden), K. ENGEL (Wiesbaden), G. FALTER + (Erbach), 
Dr. Th. GEIER (Geisenheim), Prof. Dr. Th. GIES (Niederselters), Prof. A. GROSSMANN 
(Lörrach), H. GROSSMANN + (Winkel), A. GRUBE (Hanau), Dr. H. HAEUPLER (Göttingen), 
Prof. Dr. W. HAGEMANN (Heidelberg), E. HAPPEL (Schotten), F. HENSEL (Wörth), 
F. J. HESCH (Bensheim), E. H ILBERT (Langen), Dr. U. H ILLESH EIM -KIM M EL (Seeheim), 
Dr. HIRSCH (Heidelberg), H. KALHEBER (Runkel), Dr. H. K A R A F IA T  (Darmstadt), 
Dr. K. KELLNER (Marburg), Ch. K IM M EL (Fulda) E. KIRCHNER (Roßdorf-Gundernhausen), 
H. KLEE (Rodgau-Dudenh.), W. KLE IN  (Bad Nauheim),E. KLEINSCHM IDT (Wald-Michelbach), 
D. KORNECK (Wachtberg-Niederbachem), R. KUNZ (Jugendheim), K. LEWEJOHANN (Göt
tingen), R.-J. LIESS (Aßmannshausen), W. LOBIN (Darmstadt), Prof. Dr. W.-P. LÖTSCHERT 
(Frankfurt), F. M ARQ UARDT + (Darmstadt), W. M ARX (Reinheim), H. M IK U LA  (Seeheim), 
Dr. G. MORDHORST + (Bad Homburg), E. MOOS (Mühltal), A. MÜLLER (Oberursel), 
R. M ÜLLER (Mühltal), U. M ÜLLER (Oberursel), H. NAGEL (Friedberg), O. NERLICH (Frank
fu rt) , G. NEUMANN (Weinheim), Dr. H. NOTDURFT (Hamburg), Prof. Dr. E. OBERDORFER 
(Freiburg-St. Georgen), A. OESAU (Mainz), H. PETTER (Wetzlar), E. RAU (Niedernhausen),
F. RICHTER (M itlechtern), E. SCHÄFER (Fulda), H. SCHELLER (Offenbach), W. SCHNED- 
LER (Lutzellinden), Dr. SCHÖLCH (Heidelberg), E. SCHUBERT (Mörlenbach), H. SCHULZ 
(Stadt Lahn-Atzbach), A. SEIBIG (Gelnhausen), Prof. Dr. K. H. SENGHAS (Heidelberg),
G. SETZKE (Büdingen), Dr. I. SIEGERT (Mainz), W. STIEG LITZ (Erkrath), H. STOLL (H of
heim), Dr. M. TRENTEPOHL (Neckartailfingen), Prof. Dr. TÜXEN (Todenmann), H. WÄLKE 
(Darmstadt), K. W ÄLKE (Darmstadt), A. W INKELM ANN (Gaulzhofen), Dr. V. WIRTH (Lud
wigsburg), G. WITTENBERGER (Babenhausen), H. WITTENBERGER + (Babenhausen), 
Dr. W. W ITTENBERGER (Offenbach), R. ZANGE (Lorch/Rh.), A. ZELLER (Eichenbühl).
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Polygonatum odoratum (MILL.) DRUCE
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13 15 17 19 21 23 25

53 

55 

57 

59 

61 

63

Juncus tenuis Wl LLD.

13 15 17 19 . 21 23 25

53 

55 

57 

59 

61 

63

•  •

•  •
Luzula albida (HOFFM.) DC.

• • •
•  # • • •

•  • •  • • • •

• •  •

•  •  • •
• •  •  • •

•  •  • •

53 

55 

57 

59 

61 

63

Juncus tenageia L. f.

13 15 17 19 21 23 25

53 

55 

57 

59 

61 

63

53

55

57

59

61

63

Juncus triglumis L.

13 15 17 19 21 23 25

•  •

Luzula campestris agg.

-

I+++



53 

55 

57 

59 

61 

63

Luzula campestris (L.) DC.
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Luzula multiflora (EHRH. ex RETZ.) LEJ. 
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Wolfgang Heimer und Siegbert Huther

Siedlungsdichte-Untersuchungen am Großen Buntspecht (Dendrocopos 
major) in Südhessen

1. Einleitung
Siedlungsdichte-Untersuchungen am Großen Buntspecht (Dendrocopos major) wurden 
bisher nur spärlich verö ffentlich t (CONRADS 1967, BLUME 1977). In der Regel fanden 
hierbei nur kleinflächige Waldgebiete und Parks Berücksichtigung. Im Rahmen der Vor
arbeiten für eine neue „Avifauna Hessens" begannen daher K. H. und E. SCHAACK 1973 
ihre Untersuchungen in einem 306 ha großen Waldgebiet bei Offenbach. Nachdem 1976 
eine „Arbeitsgruppe Spechte" in der „Hessischen Gesellschaft für Ornithologie und Natur
schutz”  gegründet worden war, wurde in zwei weiteren Waldbereichen Südhessens die Sied
lungsdichte des Großen Buntspechtes erfaßt. Die Ergebnisse all dieser Untersuchungen 
werden in der vorliegenden Arbeit ausgewertet.

2. Material und Methode
Erfaßt wurden die Bruthöhlen m it rufenden Jungvögeln. Bruten, die vor dem Schlüpfen 
der Jungen verlorengingen oder aufgegeben wurden, blieben somit unberücksichtigt. Dagegen 
wurden frisch ausgeflogene Jungspechte als Brut gewertet. Weiter fanden die benutzte 
Baumart, der Umfang der Brutbäume in Brusthöhe, die Höhe und die Richtung des Ein
flugloches Beachtung. Ebenfalls erwähnt werden Bruten des Mittelspechtes (Dendrocopos 
medius).

Der Dank der Verfasser gebührt allen Freunden und Helfern, die m it Rat und Tat zur Seite 
standen, insbesondere jedoch Uwe und Thomas, den Söhnen von K. H. und E. SCHAACK, 
die m it großem Eifer bei der Suche nach Brutpaaren mitgeholfen haben. Unser Dank g ilt 
auch dem Offenbacher Verein für Naturkunde für die Überlassung des Druckraumes.

3. Beschreibung der Untersuchungsflächen
Gebiet 1/1 : Bearbeiter K. H. und E. SCHAACK.
Es wurde der Bereich auf der Rosenhöhe in Offenbach (50° 4,5'N , 8 ° 45 'E , Höhenlage 
120 — 130 m NN) ausgewählt. Die Grenzen des untersuchten Gebietes sind im Norden der 
Waldrand gegen die bebaute Fläche. Im Osten ist es die Dietzenbacher Straße, im Süden 
die Autobahn Frankfurt—Würzburg und im Westen die Sprendlinger Landstraße. Das Gebiet 
ist 306 ha groß. Die Bestockung des Waldes: Buche (Fagus sylvatica), Stieleiche (Quercus 
robur), K iefer (Pinus sylvestris), Fichte (Picea abies), Mischwaldcharakter unterschiedlicher 
Altersstufen. Etwa 20 % sind m it kleinwüchsigen Kulturen bestanden. Seit 1976 werden 
ältere Nadelholzbestände gefällt; hier w ird der Übergang zum reinen Laubholzbestand an
gestrebt. Dies hat sich vermutlich negativ auf den Bestand des Buntspechtes ausgewirkt. 
Da es sich um stadtnahes Gebiet handelt, ist ein S törfaktor durch Spaziergänger praktisch 
immer gegeben. Auch ist ein „T rim m  Dich Pfad" vorhanden. Die Stadtnähe und ihre Ein
flüsse sind auch bei den Gebieten I/2  und I/3  vorhanden.



Gebiet 1/2 : Bearbeiter K. H. und E. SCHAACK.
Lediglich 1976 wurde ein 120 ha großes Waldstück östlich von Maintal-Dörnigheim unter
sucht (50° 8'N , 8 °  53'E, Höhenlage 100 m NN). Größere Schonungen und ein unterholz
armer Hochwald bestimmen den Gesamteindruck. Vorkommende Baumarten sind: Rot
buche, Hainbuche (Carpinus betulus), Kiefer, Fichte, Weymouthskiefer (Pinus strobus), 
Pappel (Populus spec.) in einem etwa 10 m breiten und 500 m langen Streifen, Birke (Betula 
pendula) und Esche (Fraxinus excelsiorl. Das Untersuchungsgebiet w ird  im Westen von 
einem Waldweg, im Süden von der B 8/40, im Osten von der Straße nach Wilhelmsbad und 
im  Norden von der Bahnlinie Frankfurt—Aschaffenburg begrenzt.

Gebiet I/3  : Bearbeiter K. H. und E. SCHAACK.
1977 wurde ein 194 ha großer Abschnitt des Frankfurter Stadtwaldes bearbeitet. Die im 
Hochwald vorherrschende Rotbuche war fü r die Wahl dieses Bereiches ausschlaggebend. 
Einige Schonungen sind m it Stieleiche, Roteiche IQuercus rubra), Kiefer und Lärche 
(Larix decidua) bestanden.

Gebiet II : Bearbeiter W. HEIMER.
Dieses Untersuchungsgebiet (49° 53,5' N, 8 °  54' E) liegt im Landkreis Darmstadt—Dieburg, 
im Bereich der Stadt Groß-Umstadt, Gemarkung Semd; es umfaßt 310 ha. Das weitgehend 
ebene (140—155 m NN), im Übergangsbereich von Löß- (im Süden) zu Flugsandböden (im 
Norden) gelegene Gelände, ist allseits von Wiesen- und Ackerflächen umgeben. Ca. 50 ha 
werden von Kahlschlägen und Schonungen eingenommen, weitere 35 ha sind Stangenhölzer. 
Laub- und Nadelbäume sind an der Waldzusammensetzung in etwa gleicher Häufigkeit be
te ilig t. Während die Laubhölzer im Süden und im M itte lte il dominieren, sind die Nadel
hölzer im Norden stärker vertreten. Bemerkenswert ist der hohe Stieleichenanteil m it ca. 
20%. Rotbuche, Stieleiche, Esche, Kiefer, Fichte und Lärche sind die häufigsten Baumarten. 
An Sonn- und Feiertagen w ird das Gebiet von Spaziergängern o ft aufgesucht.

Gebiet III : Bearbeiters. HUTHER.
Lage südlich von Rödermark—Ober-Roden, Kreis Offenbach (49° 57,5’ N, 8 °  50' E, Höhe 
138—148 m NN). Die Begrenzung bilden im Westen die B 486, im Norden je zur Hälfte ein 
Industriegebiet und der Wohnbereich Breidert. Der Übergang ist in beiden Gebieten sehr 
abrupt, da die Bebauung teilweise bis zu 20 m an den Waldrand reicht. Störungen durch 
Lärm und Publikumsbetrieb im Brutgebiet sind gegeben. Im Osten schließt sich ein reiner 
Kiefernwald (Stangenholz) an. Die Autobahn A 683 bildet im Süden den Abschluß. Weiter 
w ird das Untersuchungsgebiet in der M itte in nord-südlicher Richtung von der B 45 und der 
Bahnlinie von Eppertshausen nach Rödermark in zwei Abschnitte unterte ilt (Ost- und West
abschnitt). Bei dem Westabschnitt handelt es sich um ein wenig von Fußgängern frequen
tiertes Waldstück von ca. 92,6 ha m it überwiegend Mischwald. Vorkommende Baumarten: 
Kiefer, Rotbuche, Fichte, Stieleiche und vereinzelt Birke.

Der östliche Abschnitt von ca. 77,5 ha hat folgende Bestockung: Mischwald aus Buche und 
Kiefer m it starkem Hainbuchen- und Eschenunterwuchs. Fichten sind in Gruppen vorhanden. 
Hier ist auch ein Parcourweg (Trimm  Dich Pfad) angelegt. Das insgesamt 170,1 ha große 
Gebiet wurde bereits im Sommer von der DBV-Ortsgruppe Ober-Roden untersucht; damals 
wurden 24 Bruten des Großen Buntspechtes e rm itte lt.

4. Ergebnisse

Für die einzelnen Untersuchungsgebiete wurden in den verschiedenen Jahren folgende Brut
bestandszahlen und Abundanzen (Brutpaare/10 ha) e rm itte lt; hierbei wurde bei der Berech
nung der Abundanzen jeweils die gesamte Waldfläche zugrunde gelegt:



Gebiet 1/1:
(s. Abb. 1)

Gebiet I/2: 

Gebiet 1/3:

Gebiet I I :
(s. Abb. 2)

Gebiet I I I :
(s. Abb. 3)

1973
1974
1975
1976
1977

1976

1977

1976

1977

1978

1976
1977

28 D. major 
23 D. major 
30 D. major 
18 D. major
22 D. major

1 D. medius

10 D. major

11 D. major

23 D. major 
5 D. medius

24 D. major 
3 D. medius

20 D. major
2 D. medius

24 D. major
21 D. major

1 D. medius

0,9 Bp./10 ha 
0,8 Bp./10 ha 
1,0 Bp./10 ha 
0,6 Bp./10 ha 
0,7 Bp./10 ha

0,8 Bp./10 ha

0,6 Bp./10 ha

0,7 Bp./10 ha 
0,2 Bp./10 ha 
0,8 Bp./10 ha 
0,1 Bp./10 ha 
0,6 Bp./10 ha 
0,1 Bp./10 ha

1,4 Bp./10 ha 
1,2 Bp./10 ha

Unter Ausschluß der Kahlschläge und Schonungen, die auch zur Nahrungssuche nicht oder 
zumindest nur in verschwindend geringem Umfang aufgesucht werden, ergeben sich folgende 
Werte für die Abundanzen (nur Dendrocopos m ajor):

Gebiet 1/1: Gebiet II: Gebiet III:

1973 1,1 Bp./10 ha
1974 0,9 Bp./10 ha
1975 1,2 Bp./10 ha
1976 0,7 Bp./10 ha
1977 0,9 Bp./10 ha

1976 0,9 Bp./10 ha
1977 0,9 Bp./10 ha
1978 0,8 Bp./10 ha

1976 1,5 Bp./10 ha
1977 1,3 Bp./10 ha

Der geringste Abstand zwischen zwei gleichzeitig besetzten Höhlen wurde im Gebiet III m it 
nur 30 m erm itte lt. Abstände von 100 m waren in allen untersuchten Gebieten aufzufinden. 
Die Entfernung zwischen einer Buntspechthöhle und einem Brutplatz des Mittelspechtes 
betrug im Gebiet II nur 70 m. Die Registrierung der Brutbaumarten erbrachte einige in
teressante Ergebnisse, die hier ebenfalls m itgeteilt werden sollen. Von insgesamt 121 Brut
bäumen des Gebietes 1/1 dominierte die Buche m it 48 Exemplaren, gefolgt von 20 Fichten, 
19 Kiefern, 10 Weymouthskiefern, 9 Stieleichen, 2 Erlen und 12 sonstigen oder unbe
stimmten Arten.

Im Gebiet II waren Stieleiche m it 31, Rotbuchen m it 15, Esche m it 7, Fichte m it 6, Erle 
m it 4, Birke m it 2 und Kiefer m it 1 Exemplar an den insgesamt 67 Brutbäumen beteiligt, 
1 Brutbaum blieb unsicher.

Auch im Gebiet III war die Stieleiche die Baumart, die am häufigsten zur Anlage der Brut
höhle benutzt wurde, insgesamt 24 mal. Kiefern dienten hier 11 mal als Brutbäume, Rotbu
chen 7 mal, Fichten 2 mal und Birke 1 mal.



Auffallend ist der immer hohe Laubholzanteil m it über 50 % an der Zusammensetzung der 
Brutbaumarten (Ausnahme Gebiet 1/1 1973 m it nur 46 %). Dagegen beträgt er im Gebiet II 
in allen drei Untersuchungsjahren zwischen 87 und 91 %. Hier ist ebenso wie im Gebiet III 
die Stieleiche der bevorzugte Höhlenbaum, ihr Anteil liegt zwischen 43%  (Gebiet II 1976) 
und 62 % (Gebiet III 1977). In Gebiet 1/1 ist demgegenüber die Rotbuche häufiger zur An
lage des Brutplatzes benutzt worden, in den einzelnen Jahren zwischen 29 % (1976) und 
60 % (1974). Besonders auffallend war die Bevorzugung der Eiche im Gebiet II I ,  hier ist die 
Stieleiche nur in geringem Umfang am Aufbau des Hochwaldes beteiligt. Bemerkenswert 
ist weiter, daß in Gebiet II ein ca. 1 km langer und durchschnittlich 150 m breiter Streifen, 
der nur m it Kiefern und Fichten bis zu 100 cm Stammumfang bestanden ist, in allen 3 Un
tersuchungsjahren unbesiedelt blieb; Bruthöhlen wurden hier lediglich in den angrenzenden 
Misch- und Laubwaldbeständen gefunden.



Die Höhen der Buntspechthöhlen betrugen für die Gebiete 1/1, II, III im Durchschnitt 
8,6 m, 9,3 m und 7,2 m. Die niedrigste E influgöffnung wurde im Gebiet 1/1 in einer Fichte 
in 0,67 m Höhe gefunden. Höhen um 1,0 m waren in allen Gebieten zu verzeichnen. In
26 m Höhe wurde die höchste Höhle entdeckt. (Gebiet II).

A lle Höhlen in über 20 m Höhe befanden sich in Stieleichen, während in Gebiet II 5 Höhlen 
in derartigen Höhen gefunden wurden, gab es in Gebiet III keine Höhle in über 15 m.

Die Messungen des Stammumfanges in Brusthöhe ergaben für die 3 Gebiete 1/1, II und III 
M ittelwerte von 117 cm, 150 cm bzw. 115 cm. Die Schwankungsbereiche lagen zwischen 
50 cm und 297 cm. Der kleinste Umfang m it 50 cm konnte in Gebiet III an einer abge-
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brochenen Birke registriert werden. Die Bruthöhle befand sich hier in 5 m Höhe. Umfänge 
von 70 cm aufwärts wurden öfters notie rt (insbesondere in Eschen und Fichten). Bei den 
Bäumen m it Stammumfängen über 250 cm handelt es sich 5 mal um Stieleichen und 2 mal 
um Rotbuchen. Insbesondere in Gebiet II waren viele Eichen (6) und Buchen (5) m it 
Stammumfängen über 200 cm als Brutbäume zu verzeichnen.

Insgesamt erfolgte die Höhlenanlage in nahezu 50 % der Fälle in Baumstümpfen abge
storbener Bäume oder an Schadstellen wie Rindenspalt, Astausbruch, Chinesenbart (BLUME 
1961) etc. Sowohl Wiederbenutzung und Ausbesserung vorhandener Höhlen als auch Neuan
lage von Bruthöhlen kamen vor.

Eine Bevorzugung einer bestimmten Himmelsrichtung bei der Anlage der Einflugsöffnungen 
war nicht festzustellen.



5. Diskussion

ln 5 verschiedenen Waldgebieten Südhessens wurden Siedlungsdichte-Untersuchungen am 
Großen Buntspecht vorgenommen, die z. T. über mehrere Jahre liefen.

Die Zählung der Bruthöhlen m it Jungen hat gegenüber Linientaxierungen oder der Auswahl 
kleinerer Probeflächen den Vorte il, daß hierbei auch gewisse Konzentrationseffekte (wie sie 
zeitweise an Wegen oder Lichtungen auftreten) m it berücksichtigt werden.

Die Größe der untersuchten Flächen schwankt zwischen 120 und 310 ha. Die erm ittelten 
Abundanzen m it Werten zwischen 0,6 und 1,4 Bp./10 ha müssen für Waldflächen dieser 
Größenordnung als hoch angesehen werden. Während BLUME (1977) von Flächen zwischen 
40 und 60 ha als ausreichende Reviergröße spricht (in Parks vielleicht schon 6—10 ha), 
liegen die hier erm ittelten Werte bei 10 ha m it Abweichungen nach beiden Richtungen. 
Eine exakte Erm ittlung der Reviergrößen wurde in unserem Fall jedoch nicht vorgenommen; 
ein Überlappen der Reviere ist durchaus denkbar. CONRADS (1967) weist darauf hin, daß 
die Abundanzen des Großen Buntspechtes der Flächengröße des Untersuchungsgebietes 
proportional sind (PEITZMEIER 1950). Die von ihm und anderen Autoren genannten 
Abundanzen für kleinere Flächen (meist weit unter 100 ha) werden in unseren Untersuchungs
gebieten nahezu erreicht. Vermutlich handelt es sich bei den hier vorgestellten Bereichen 
um Lebensräume, die dem „O ptim a lb io top" des Buntspechtes nahekommen (CONRADS 
1967).

Der beachtliche Laubholzanteil komm t den Brutzeitansprüchen und insbesondere der Be
vorzugung von Laubbäumen für die Nisthöhlenanlage entgegen. Andererseits stehen überall 
Nadelhölzer zur Verfügung, deren Samen als Winternahrung dienen. Darüberhinaus gehören 
alle 5 Untersuchungsflächen zu der klimatisch besonders begünstigten Rhein-Main-Ebene; 
hierdurch dürften witterungsbedingte Winterverluste ohnehin nur in geringem Umfang zum 
Tragen kommen. Die zeitweise nur geringen Abstände zwischen den Bruthöhlen (minimal 
30 m und mehrmals um 100 m) sind aus der verhältnismäßig hohen Siedlungsdichte ver
ständlich. Gelegentliche Konzentration in bestimmten Waldabschnitten konnten beobachtet 
werden. Ursachen können jedoch nicht immer genannt werden. An Wegen und Lichtungen 
können günstige Lichtverhältnisse und die hier oftmals häufigen Schadstellen (Sonnenbrand, 
mechanische Beschädigungen) eine Rolle spielen.

Der Stieleichenanteil an den Brutbäumen ist in zwei Gebieten besonders hoch (z. T. über 
50 %), obwohl diese Baumart hier nur m it ca. 20 % bzw. noch bedeutend weniger am Be
standsaufbau beteiligt ist. Eine derart deutliche Bevorzugung der Stieleiche geht noch weit 
über das von CONRADS (1967) und BLUME (1977) genannte Ausmaß hinaus.

Die durchschnittlichen Höhen der Höhlenanlagen m it 8,6 m, 9,3 m und 7,2 m sind durchweg 
sehr beträchtlich und liegen alle über dervon CONRADS (1967) erm itte lten Durchschnitts
höhe von 3,6 m. BLUME (1977) schreibt hierzu: „D ie  durchschnittliche Höhe der Specht
wohnungen eines Waldgebietes ist abhängig von A lte r und Bonität. In Eichen- und Buchen
beständen von guter Bonität liegen die Höhlen im allgemeinen ziemlich hoch, bei geringer 
Bonität niedriger, meist unter 4 m ."

Bei den von uns untersuchten Beständen handelte es sich, in Übereinstimmung m it der Fest
stellung von BLUME, durchweg um Bereiche m ittlerer bis guter Bonität.

Angaben zum Umfang der Brutbäume sind sehr stark von dem jeweiligen Baumangebot ab
hängig. Bei der Brut im Birkenstumpf m it nur 50 cm Stammumfang dürfte die untere Grenze 
erreicht sein, bei der die Anlage einer Buntspechthöhle noch möglich ist.



Etwa 50 % der Bruthöhlen wurden in kranken und abgestorbenen Bäumen oder zumindest 
an gut sichtbaren Schadstellen angelegt. Der Prozentsatz der Höhlen, die an schwer erkenn
baren Schadstellen (besonders in großer Höhe) entstanden sind, ist n icht abzuschätzen. 
Abgestorbene oder kranke Bäume sind somit n icht nur für die Nahrungssuche oder als Hack- 
bäume wichtig, auch Bruthöhlen werden offensichtlich besonders gern in derartigen Bäumen 
angelegt. Diese durchaus n icht neue Erkenntnis ist ein wertvolles Argument für die Erhaltung 
und Neuschaffung von Naturwaldflächen und Altholzinseln.

Die vorliegenden Ergebnisse haben lediglich den Charakter eines Zwischenberichtes. In den 
kommenden Jahren sollen die Untersuchungen weitergeführt werden, insbesondere sollen 
auch einige Bereiche M itte l- und Nordhessens Berücksichtigung finden.

ZUSAMMENFASSUNG
1. ln 5 südhessischen Waldgebieten wurden Siedlungsdichte-Untersuchungen am Großen Bunt

specht (Dendrocopos major) durchgeführt, zum Teil über mehrere Jahre.
2. Die erm itte lten Abundanzen zwischen 0,6 und 1,4 Bp./10 ha werden vorgestellt.
3. Angaben zu den Brutbaumarten, Umfang des Brutbaumes, Höhe der Bruthöhle, Wieder

benutzung bzw. Neuanlage und Himmelsrichtung des Einflugloches werden interpretiert.
4. Die erm itte lten Ergebnisse werden d iskutiert und m it anderen Untersuchungsdaten ver

glichen.
5. Die Siedlungsdichte-Untersuchungen sollen fortgesetzt und auf Teilgebiete im gesamten 

hessischen Bereich ausgedehnt werden.
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Weiteres über Standorte der Aschheide, Erica cinerea L., in Deutschland 
V. M itt. zur Verbreitung seltener Pflanzen im nördlichen Rheinland

1. Einleitende Bemerkungen

In unserer ersten M itteilung (1977) über die Verbreitung der Aschgrauen Heide, Erica 
cinerea L., sind einige Berichtigungen bei der Schreibweise der Fundorte anzubringen (ein 
ERRATUM am Schluß dieser M itteilung). Es soll dort immer Wassenberg, Erkelenz und 
Krickenbeck heißen.

W ir sind nunmehr in der Lage, auch bei älteren Fundangaben, genaue Standort-Koordinaten 
m itzuteilen. Das ist nur möglich, weil uns aus dem Nachlaß von HANS HÖPPNER Meßtisch
blätter zugängig gemacht wurden, die genaue Fundeinzeichnungen tragen. Darüber hinaus 
konnten w ir durch Begehungen im Jahre 1977 frühere Standorte fixieren. Es soll damit zur 
gesicherten und auch der historischen Verbreitung von Erica cinerea L. ein Beitrag geleistet 
werden, zumal die Pflanze an ihrer östlichsten Verbreitungsgrenze bisher noch nicht aus
reichend kartie rt wurde. Eine Kartierung war jedoch nur auf den MTB 4603 (Kaldenkirchen) 
und dem MTB 4702 (Elmpt) möglich. Ferner ergaben sich m it Hilfe der Bodenkarte von 
NRW (1:25.000) noch einige Angaben zur Ökologie von Erica cinerea L.

2. Einzelheiten zu den Standorten

Die beigegebene Karte m it den eingezeichneten Koordinaten der MTB 4603 und 4702 
zeigt die genauen Fundpunkte von Erica cinerea L. Die beigefügten Zahlen beziehen sich 
auf die Fundpunkte in der Punktkarte der I. M itteilung (1977). Die neu erm itte lten Fund
punkte sind m ita ) bis f) bezeichnet. Nachfolgend geben w ir eine Beschreibung und L iteratur
zuordnung der Standorte:

(a) Fundpunkt „oberhalb Diergardtshof". MTB 4702 (H 56-77780 /  R 25-07550); 
HUBATSCH 1956, S. 91; KNORR u. SCHWICKERATH 1959;KÜCKE 1975, S. 23. 
Standort möglicherweise erloschen.

(5) Fundpunkt „Diergardtscher Wald, Grenzweg", MTB 4702 (H 56-79200 /  R 25-06200
Koordinaten hier genauer angegeben); REHNELT 1977, S. 35 Belegexemplar in 
Herb. REHNELT vorhanden, phot. Abb. bei REHNELT 1977. Standort stark durch 
Überwuchs bedroht. In der Nähe liegt der Grenzstein Nr. 426. Im Jahre 1977 starker 
Überwuchs (Molinia).

(b) Fundpunkt „ in  der Nähe des Weißen Steins". MTB 4702 (H 56-83340 / R 25-10400); 
HUBATSCH 1956, S. 90, KÜCKE 1975, S. 22. Eine Begehung dieses Standortes 
zeigte starken Überwuchs. Es konnte keine Pflanze gefunden werden. Standort 
möglicherweise erloschen.



(c) Fundpunkt „Ravensheide" (Kaldenkirchen) MTB 4603 (H 56-85260 / R 25-11280) 
(STILGER). Der Standort wurde durch Erdarbeiten zerstört; möglicherweise sind 
jedoch auf dem anschließenden Weg noch Exemplare vorhanden.

(7) Fundpunkt „Ravensheide" (Kaldenkirchen) MTB 4603 (H 56-85370 / R 25-11390) 
(leg. M ARTIN 1946;SCHUHMACHER 1955,S. 63 und 65; HUBATSCH 1956, S. 90). 
Authentische Exemplare im Botanischen Garten zu Krefeld und in der Biologischen 
Abteilung PHR in Kaldenkirchen (leg. HUBATSCH). Belegexemplare in Herb. 
REHNELT, photographische Aufnahmen bei SCHUHMACHER 1955. Der Standort 
selbst ist durch Kiefernüberwuchs zerstört und es sind noch verdorrte Calluna- 
Sträucher, in welchen Erica cinerea L. z. T. früher stand, sichtbar.
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(d) Fundpunkt „Venloer Heide". Groote Heide (HÖPPNER) MTB 4603 (H 56-92100 / 
R 25-15140). Das Belegexemplar in Herb. HÖPPNER vom 20. 8. 1913 kann wohl 
diesem Standort zugeordnet werden (vergl. auch über diesen Standort HUBATSCH 
1956, S. 90).

(e) Fundpunkt „Hinsbecker Höhen" (HÖPPNER) MTB 4603 (H 56-89780/ R 25-19360); 
vergl. auch KÜCKE 1975, S. 22 und REHNELT 1977, S. nach HÖPPNER (hand
schriftliche Aufzeichnung). Dieser Fundort ist starken Veränderungen unterworfen; 
er dürfte erloschen sein.

(9) Fundpunkt „N ordkana l" (HÖPPNER) MTB 4603 (H 56-92260 /  R 25-17860); 
HÖPPNER 1909, S. 220; HÖPPNER u. PREUSS 1926, S. 272; eine Begehung des 
Standortes wurde von uns bis je tz t n icht vorgenommen.

(10) Fundpunkt „W ankumer Heide, auf dem Weg Kovermühle-Herongen" (HÖPPNER) 
MTB 4603 (H 56-93590 /  R 25-19360); HÖPPNER 1909, S. 220. Von diesem Stand
o rt sind wahrscheinlich die Belegexemplare in Herb. HÖPPNER (4. 8. 1944); vergl. 
auch HEGI, Band V, Teil III ,  S. 1711 ff. Bis je tz t wurde keine Begehung vorge
nommen, eine allgemeine Suche auf den Wegen blieb ohne Erfolg.

(f) Fundpunkt „W ankumer Heide" (HÖPPNER) MTB 4603 (H 56-93690 / R 25-20600); 
die im Herb. HÖPPNER vorhandenen Belege vom 5. 9. 1926 könnten von diesem 
Fundpunkt stammen, vergl. auch HÖPPNER 1909, S. 220; SCHUHMACHER 1955,
S. 63 leg. WUNSTORF 1906. Eine Begehung wurde bis je tz t von uns nicht vorge
nommen. Eine Abbildung bei SCHUHMACHER 1955, Tafel 14.

3. Bodenkundliche Betrachtungen

Nach bisherigen Angaben (REHNELT 1977, SCHUHMACHER 1955, S. 63) liegen die 
Fundorte auf „trockenen kiesig-sandigen Böden von Flußterrassen". „H ie  und da waren die 
Böden etwas verlehmt und verdichtet".

Für die Fundpunkte in der Ravensheide zeigt die Bodenkarte (Ausgabe 1968) die Signatur 
pB-8. Das ist eine Podsol-Braunerde aus verlehmter Hauptterrasse, entsprechend einem 
kiesigen Sand, bzw. lehmigen bis schwach lehmigen kiesigen Sand. Das Vorkommen in der 
Venloer Heide kann der Signatur bP-8 zugerechnet werden, entsprechend Braunerde-Podsol 
(Sand 0-5 /  kiesiger Sand 5-8 /  kiesiger Sand z. T. schwach lehmig).

Der Fundpunkt am Nordkanal entspricht der Grenze der Signatur U-8-1 (Sand und Kies der 
Hauptterrasse) m it (s)B-7-1 (einer Braunerde aus Lößsand; schwach lehmiger Sand 4-7 / 
lehmiger kiesiger Sand). Im Bereich von (s) B-7-1 liegtauch das Vorkommen in der Wankumer 
Heide (10). Der Standort (f) der Wankumer Heide zeigt die Bodenbezeichnung pG-8-4, 
das ist ein Podsol-Gley aus Flugsand (Sand > 2 0 ) .

Durch diese Angaben dürften die Standorte hinsichtlich ihrer bodenkundlichen Bezeichnung 
genügend charakterisiert sein.

4. ERRATUM und Bemerkungen zur I. M itt.

In dieser Zeitschrift (Ber. Offb. Ver. Naturkde. 80 (1977) sind folgende Berichtigungen 
anzubringen: S. 35 im T ite l: cinerea n icht cinera — S. 35, Zeile 7 von unten: Wassenberg 
nicht Wasserberg — S. 36, Zeile 6 von oben: Krickenbeck nicht Krickenberg; Erkelenz



nicht Erelenz — Zeile 7 von oben: Wassenberg nicht Wasserberg — Zeile 9 von unten: 
Krickenbeck nicht Krickenberg — Zeile 10 von oben: Erkelenz nicht Erekelenz — Zeile 25 
von oben: Drahtverhaues n icht Drathverhaues.

Die von SCHUHMACHER (1955) gemachten Angaben über das Vorkommen bei Bonn, 
lassen wohl keine andere Deutung zu.

Literatur:

BODENKARTE von Nordrhein-Westfalen (1:25.000) Blatt 4603, Kaldenkirchen; edit. Geol. 
Landesamt NRW, Krefeld 1968.
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REHNELT, K.: Notiz zur Verbreitung von Erica cinerea L., der Aschgrauen Heide, in Deutsch
land -  Ber. O ffb. Ver. Naturkde, 80, 35-39 (1977).

SCHUHMACHER, A .: Bilder von Deutschlands atlantischen Pflanzen. V. Die Purpurheide 
(Erica cinerea L.) — Aus der Heimat, Naturw. Monatsschr., 63, 62—65 (1955),
Öhringen (Württ.).
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Zur Herpetofauna des Kreises Offenbach

M it diesem Beitrag versucht der Verfasser, eine Lücke in den Veröffentlichungen zu schließen. 
Der m ir letzte bekannte Versuch, dieses Gebiet herpetologisch zu erfassen, machte MERTENS 
(1974). Die Verbreitungsangaben in diesem Werk haben heute nur noch historischen Wert. 
Daher werden sie in dieser Arbeit nicht erwähnt.

Ich bin m ir des Fragmentcharakters der hier vorgelegten Arbeit voll bewußt. Es besteht die 
Notwendigkeit, die Fundorte Jahr für Jahr zu überprüfen. Meldungen n im m t der Verfasser 
gern entgegen. Im Bereich des Kreises Offenbach sind einige Gebiete nur sehr ungenau unter
sucht worden. In den Randgebieten wurde jedoch intensiver geforscht. Die Beobachtungen 
erstrecken sich teilweise über mehrere Jahre. Bei einigen Teilgebieten wurden die Studien erst 
im Frühjahr 1978 aufgenommen.

Von den neunzehn, in den untersuchten Gebieten Vorgefundenen Arten, sind zehn in der 
„ro ten  Liste”  zu finden. Einige Amphibien sind einer starken regionalen Schwankung unter
worfen. So ist es z. B. dem Grasfrosch tro tz  zahlreicher Nachkommen nicht möglich, sich in 
Gebieten zu behaupten, die ihm zwar Laichmöglichkeiten geben, dann aber ein Überleben 
schwermachen. Das kann sich auf das Austrocknen der Tümpel und Bäche beziehen, das kann 
aber auch durch die Umgebung bedingt sein. Was nutzt ein guter Laichplatz, wenn die Felder 
der näheren Umgebung regelmäßig m it Insektiziden besprüht werden.

In Hanau wurde aus einer einfachen Vogelschutzanlage durch das Ausheben von Teichen und 
Anstauen eines Baches ein idealer Feuchtbiotop geschaffen, das allen Ansprüchen genügt. Durch 
das Einbringen von Froschlaich hat sich der Bestand nicht nur gut erhalten, sondern sich in den 
Jahren 1974 bis 1978 so vermehrt, daß im Frühjahr 1978 drei bis vier Quadratmeter Laich 
festgestellt werden konnte.

Der Verfasser ist der Überzeugung, daß solche gesteuerte Eingriffe auch an anderen Stellen des 
Rhein-Main-Gebietes zum Erfolg führen.



Das Vorkommen der Amphibien und Reptilien in den einzelnen Biotopen:

Dietesheim (MTB 5819) 
ln den Steinbrüchen:

X Seefrosch (Rana midibunda) : 
Mittelmäßiger Bestand.
Wasserfrosch (Rana esculenta) : XX
Starker Bestand.
Grasfrosch (Rana tamporarial :
Vereinzelte Funde.

X X  Laubfrosch (Hyla arborea) :
Kein Besatz festgestellt.
Bergmolch (Triturus alpestris) :
Zur Laichzeit starker Bestand.
Teichmolch (Triturus vulgaris) :
Zur Laichzeit starker Bestand.
Zauneidechse (Lacerta agilis) :
In der näheren Umgebung häufig.

Steinheim (MTB 5819)
Steinbruch an der Forstmeisterschneise:

X Seefrosch (Rana midibunda) :
Kein Bestand festgestellt.
Wasserfrosch (Rana esculenta) :
Schwacher Besatz.
Grasfrosch (Rana tamporaria) :
Kein Bestand festgestellt.

XX Laubfrosch (Hyla arborea) : X
Kein Bestand festgestellt.
Bergmolch (Triturus alpestris) : X
Im Frühjahr zu hunderten.

Der Laubfrosch ist im Kreis Offenbach 
sehr stark gefährdet.

Teichmolch (Triturus vulgaris) :
Im Frühjahr zu hunderten. 
Zauneidechse (Lacerta agilis) :
In der näheren Umgebung schwacher 
Bestand.
Springfrosch (Rana dalmatina) :
In den Laubwäldern vereinzelte Funde.

Vogelschutzanlage:

Seefrosch (Rana m idibunda) :
Kein Bestand festgestellt.

Wasserfrosch (Rana esculenta) : 
Starker Bestand.
Grasfrosch (Rana tamporaria) : 
Starker Bestand.
Laubfrosch (Hyla arborea) :
Kein Bestand festgestellt.
Bergmolch (Triturus alpestris) :
Im Frühjahr gut vertreten.
Teichmolch (Triturus vulgaris) :
Im Frühjahr gut vertreten.
Zauneidechse (Lacerta agilis) :
Starker Bestand.
Blindschleiche (Anguis fragilis) 
Schwacher Bestand.
Schlingnatter (Coronella viridiflavus): 
Vereinzelte Exemplare. 
Knoblauchkröte (Pelobates f. fuscus) 
Vereinzelte Exemplare.

Die Kreuzkröte ist in Kies- und Sandgruben 
häufig anzutreffen.



Se ibe lsee :

X Seefrosch (Rana midibunda) : 
Vereinzelte Funde.
Wasserfrosch (Rana esculenta) : 
Schwacher Bestand.
Grasfrosch (Rana tamporaria) : 
Kein Bestand festgestellt.

XX Laubfrosch (Hyla arborea) : 
Letzter Nachweis 1976.
Bergmolch (Triturus alpestris): 
Zur Laichzeit vereinzelte Funde.
Teichmolch (Triturus vulgaris): 
Zur Laichzeit vereinzelte Funde.
Zauneidechse (Lacerta agilis): 
Schwacher Bestand.
Ringelnatter (Natrix na trix ): 
Vereinzelte Funde.

Hellenbach und Hellenhang:

X Seefrosch (Rana m idibunda) : 
Kein Bestand festgestellt.
Wasserfrosch (Rana esculenta): 
Starker Bestand.
Grasfrosch (Rana tamporaria): 
Starker Bestand.

XX Laubfrosch (Hyla arborea): 
Kein Bestand festgestellt. 
Bergmolch Triturus alpestris): 
Schwach vertreten.
Teichmolch ( Triturus vulgaris): 
Schwach vertreten.
Zauneidechse (Lacerta agilis): 
Gut vertreten.
Blindschleiche (Anguis frigalis): 
Starker Bestand.
Ringelnatter (Natrix na trix ): 
Guter Bestand.

Klein Auheim (MTB 5919) 
Kiessee am Holzbrückerweg:

X Seefrosch (Rana midibunda) : 
Gut vertreten.

Wasserfrosch (Rana esculante): 
Gut vertreten.
Grasfrosch (Rana tamporariria): 
Kein Bestand festgestellt.

X X  Laubfrosch (Hyla arborea) :
Kein Bestand festgestellt. 
Bergmolch (Triturus alpestris): 
Vereinzelte Funde.
Teichmolch (Triturus vulgaris): 
Vereinzelte Funde.
Zauneidechse (Lacerta agilis):
In der Umgebung starker Bestand. 

X Kreuzkröte (Bufo calamita):
Sehr starker Bestand.

Klein Krotzenburg (MTB 5919)
Kiesseen:

X Seefrosch (Rana midibunda) : 
Vereinzelte Funde.
Wasserfrosch (Rana esculenta) : 
Starker Bestand.
Grasfrosch (Rana tamporaria):
Kein Bestand festgestellt.

X X  Laubfrosch (Hyla arborea):
Kein Bestand festgestellt.
Bergmolch (Triturus alpestris):
Kein Bestand festgestellt.
Teichmolch (Triturus vulgaris):
Kein Bestand festgestellt.
Zauneidechse (Lacerta agilis):
Guter Bestand.
Ringelnatter (Natrix na trix ):
Guter Bestand.

X Kreuzkröte (Bufo calamita): 
Vereinzelte Funde.

Hainstadt (MTB 5919)
Lehmgrube am Katzenbuckel:

X Seefrosch (Rana m idibunda):
Kein Bestand festgestellt. 
Wasserfrosch (Rana esculenta): 
Guter Bestand.
Grasfrosch (Rana tamporaria):
Kein Bestand festgestellt.



X X  Laubfrosch (Hyla arborea) : 
Kein Bestand festgestellt. 
Bergmolch ( Triturus alpestris) 
Zur Laichzeit starker Bestand. 
Teichmolch (Triturus vulgaris) 
Zur Laichzeit starker Bestand.
Zauneidechse (Lacerta agilis): 
Starker Bestand.

Seligenstadt (MTB 5919)
Eichwald:

X Seefrosch (Rana m idibunda):
Kein Bestand festgestellt.
Wasserfrosch (Rana esculenta):
Schwacher Bestand.
Grasfrosch (Rana tamporaria):
Schwacher Bestand.

XX  Laubfrosch (Hyla arborea):
Kein Bestand festgestellt im Frühjahr 1978.
Bergmolch (Triturus alpestris):
Schwach vertreten.
Teichmolch (Triturus vulgaris):
Schwach vertreten.
Zauneidechse (Lacerta agilis):
Kein Bestand festgestellt.
Ringelnatter (Natrix na trix ):
Gut vertreten.

X X  Springfrosch (Rana dalmatina):
Vereinzelte Funde.

XX Gelbbauchunke (Bombina variegata):
Im  F rü h ja h r 1 9 7 8  n ic h t  fe s tg e s te llt.

X X X  Rotbauchunke (Bombina bombina):
Im Frühjahr 1978 n icht festgestellt.
Erdkröte (Bufo bu fo ):
Sehr starker Bestand (1978, 700-800 Stück). 

X X X  Sumpfschildkröte (Emys orbicularis):
Von 1975—1978 in zwei Exempl. festgestellt.

An den Wacholderbüchen 

(Richtung Rodgau — Dudenhofen)
X Seefrosch (Rana midibunda) :

Kein Bestand festgestellt.

Wasserfrosch (Rana esculenta):
Guter Bestand.

Grasfrosch (Rana tamporaria): 
Kein Bestand festgestellt.

X X  Laubfrosch (Hyla arborea): 
Starker Bestand.
Bergmolch ( Triturus alpestris): 
Kein Bestand festgestellt.
Teichmolch (Triturus vulgaris): 
Kein Bestand festgestellt.

X Kreuzkröte (Bufo calamita): 
Schwacher Bestand.

Mainflingen (MTB 5920)
Lehmgrube in der Nähe der Gaststätte 
Schwalbennest:

X Seefrosch (Rana midibunda) :
Kein Bestand festgestellt.
Wasserfrosch (Rana esculenta) :
Sehr starker Bestand.
Grasfrosch (Rana tamporaria) : 
Schwacher Bestand.

X X  Laubfrosch (Hyla arborea):
Kein Bestand festgestellt.
Bergmolch (Triturus alpestris):
Guter Bestand.
Teichmolch (Triturus vulgaris):
Guter Bestand.
Zauneidechse (Lacerta agilis):
Starker Bestand.
Ringelnatter (Natrix na trix ):
Starker Bestand.

X Kreuzkröte (Bufo calamita):
Starker Bestand.

Rodgau-Dudenhofen (MTB 6019)
Opelring, Entenseeschneise:

X Seefrosch (Rana m idibunda):
Kein Bestand festgestellt.
Wasserfrosch (Rana esculenta) :
Guter Bestand.
Grasfrosch (Rana tamporaria): 
Angetroffen, Laich nicht festgestellt.

XX Laubfrosch (Hyla arborea):
Kein Bestand festgestellt.



Bergmolch (Triturus alpestris): 
Schwacher Bestand.
Teichmolch (Triturus vulgaris): 
Schwacher Bestand.

Wasserfrosch (Rana esculenta): 
Schwacher Bestand.

Grasfrosch (Rana tamporaria): 
Angetroffen, Laich n icht festgestellt.

Zauneidechse (Lacerta agilis): 
Guter Bestand.

XX  Laubfrosch (Hyla arborea): 
Kein Bestand festgestellt.

Ringelnatter (Natrix na trix ): 
Kein Bestand festgestellt. Bergmolch (Triturus alpestris): 

Im Frühjahr schwacher Bestand.

Babenhausen (MTB 6019) Teichmolch (Triturus vulgaris): 
Im Frühjahr schwacher Bestand.Kalksandsteinwerk — Dudenhöfer Str.:

X Seefrosch (Rana m idibunda): Zauneidechse (Lacerta agilis): 
Starker Bestand.Kein Bestand festgestellt.

Erklärung:

X bedeutet gefährdet, XX bedeutet stark gefährdet und X X X  vom Aussterben bedroht. Diese 
Angaben beziehen sich auf die rote Liste. Starker Bestand: Ein für die Größe des Biotops 
gutes Vorkommen der A rt. Schwacher Bestand: Ein für die Größe des Biotops zu kleines 
Vorkommen der A rt.

Literatur:

MERTENS, R. 1947 : Die Lurche und Kriechtiere des Rhein-Main-Gebietes. Frankfurt.
ERZ 1977: Rote Liste der gefährdeten Tiere und Pflanzen in der Bundesrepublik Deutschland.
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Über einige Pflanzenfunde im Offenbacher Gebiet

Aus den Jahren 1977 und 1978 sind folgende bemerkenswerte Funde zu verzeichnen 
(MTB 5918):

Listera ovata (L.) R. BR. (Großes Zweiblatt).
Im Gebück, Südostrand der Seibertswiese (G itteriin ien 82300/44200).
Im Bieberer Stadtwald, nördlicher Waldrand, westlich der Feld-Schneise (86900/49000). 
Lathyrus sylvestris L. subsp. sylvestris (Wald-Platterbse).
Heusenstamm, Waldrand am Patershausener Weg (86450/45250).
Mentha suaveolens Ehrh. (= M. rotundifo lia . Rundblättrige Minze).
Offenbach, Buchhügel (84400/50300).

In den Jahren ab 1960 wurde m it der Verfüllung und Aufschüttung der ehemaligen Winter'schen 
Kiesgrube begonnen. Das Areal liegt südlich der Rosenhöhe, nahe der Autobahn. Es w ird im 
Süden durch die Autobahn, im Westen durch die Reh-Schneise, im Osten durch die Ost- 
Schneise und im Norden durch den Hinterwald begrenzt. Die Aufschüttung bestand in der 
Hauptsache aus Garten- und Bauschutt und bot gute Voraussetzung für die Ansiedlung von 
Ruderalpflanzen (G itterlin ien 82400/47900 als M itte lpunkt). Zu vermerken ist, daß für dieses 
Gebiet eine Aufforstung geplant ist.
Zu beobachten war ein Massenvorkommen von
Dipsacus sylvestris Huds. (Wilde Karde) und am Rande der im Nordteil bereits angelegten Hege 
eine großflächige Ausbreitung von

Euphorbia la thyris  L. (Kreuzblättrige Wolfsmilch). Diese, im Mittelmeergebiet heimische Pflanze, 
w ird bis über 1 m hoch und wegen ihres umfangreichen Busches o ft in Gärten gezogen.
Echinops sphaerocephalus L. (Kugeldistel) in einer größeren Anzahl von Exemplaren gefunden. 
Die Pflanze war jedoch im Jahre 1977 nicht mehr vorhanden.

Anschrift des Verfassers:

Dr. Walter Wittenberger, Hessenring 64, 6050 Offenbach am Main



Die Markeiche, ein weiteres Offenbacher Naturdenkmal

Gemarkung Offenbach, F lur 14, Nr. 76/8. 
Eigentümer: Stadt Offenbach.
Lage: Ca. 50 m westlich des Hainbaches, 
ca. 170 m nördlich der Stadthalle.
Höhe: 23 m, Stammdurchmesser in 1,5 m 
Höhe 0,5 bis 0,8 m, Kronendurchmesser
27 m, Umfang über der Wurzel 7 m.
A lter: Wahrscheinlich 120 Jahre (vermutlich 
durch Eichelhäher oder Eichhörnchen an
gesamt).

Der Baum steht einzeln und hat eine voll aus
gebildete, abgerundete Krone. Er ist weithin 
sichtbar und prägt das Landschaftsbild des 
Landschaftsschutzgebietes Hainbach-Nord. 
Vor der Verlegung des Hainbaches lag das 
Bachbett ca. 7 m westlich des Baumes. Aus 
seinem Wurzelbereich treten sechs Stämme 
hervor, die eine gemeinsame Krone bilden.

Die nächste vergleichbare Eiche außerhalb 
des Stadtgebietes Offenbach steht in der 
Nähe der Dietesheimer Steinbrüche („Sieben- 
Brüder-Eiche” ). Der Name „Markeiche”  leitet 
sich von dem Gewannamen „D ie  M ark" ab.

Quellen: Schreiben vom 1. 12. 1977 von 
Dr. Walter Wittenberger und Hans-Joachim 
Schablitzki an die Stadt Offenbach.

* )  N ach tra g  zu : W IT T E N B E R G E R , G. und  
H. R O L L F IN K E : D ie N a tu rd e n k m a le  von  
O ffe n b a c h  am M a in . Ber. O f fb .  V e r. N a tu r 
kde. 8 0 : 5 - 1 6  (1 9 7 7 ).

Anschrift des Verfassers:
Georg Wittenberger,
Am Hasenpfad 8,
6113 Babenhausen 1.

Abb. Markeiche.
(Foto: Georg Wittenberger)

Abb. Lageplan der Markeiche im Hainbachtal.
V eröffentlich t m it freundlicher Genehmigung 
der Polizei- und Ordnungsbehörde — Untere 

Natu rschutzbehörde.



Moose als Zeiger für Umweltverschmutzung *’

Pflanzen als Indikatoren für Luftverschmutzung haben sich in den vergangenen Jahren als 
brauchbar erwiesen, da in vielen Fällen sichtbare oder physiologisch meßbare Schäden früher 
als bei Mensch und T ier erkennbar sind. Bei B ioindikatoren w ird im Gegensatz zu physikalischen 
Meßmethoden der Schädigungsgrad durch die Gesamtheit der Immissionen erkannt.
Für viele Ballungsräume und Industrieschwerpunkte liegen bereits Immissionskarten aufgrund 
der Flechtenverbreitung vor. Moose dagegen wurden bisher wenig als Vergleichsobjekte heran
gezogen.
Eine genaue Kartierung der Moose im Stadtgebiet von Offenbach am Main in den Jahren 1972 
und 1973 gab die Grundlage für eine Karte der immissionsbelasteten Gebiete. Das Stadtgebiet 
wurde in 324 Kleinquadrate m it einer Kantenlänge von 350 m aufgeteilt. Insgesamt 123 Arten 
in 2003 Fundpunkten wurden festgestellt. (1,2), Abb. 1 a und b.
Fünf Moosarten mieden in auffälliger Weise bestimmte Stadtgebiete: Brachythecium salebrosum, 
Pyiaisia polyantha, Bryum caespiticeum, Bryum erythrocarpum  und Funaria hygrometrica. 
Da sich die Stadtgebiete, in denen diese Arten fehlen, weder durch die A r t der Bebauung noch 
durch die Fläche der Grünzonen von den anderen unterscheiden, wurde als gemeinsam begren
zender Faktor die Stärke der Immissionen angenommen.
Durch Ineinanderkopieren der fünf Verbreitungskarten ergab sich eine Abgrenzung der im
missionsbelasteten Gebiete, wobei zwei Zonen ausgeschieden wurden: 1. Zone starker L u ft
verschmutzung m it keinem Vorkommen dieser Immissionszeiger; 2. Zone im Einflußbereich 
von Luftverschmutzung m it jeweils nur einer Zeigerart. (2,3), Abb. 2.
Die als immissionsbelasteten ausgewiesenen Stadtbezirke sind jedoch keineswegs moosfrei. 
Für Bryum argenteum, Ceratodon purpureus, Tortula moralis, Bryum bicolor, Brachythecium  
rutabulum  und Amblystegium serpens ist zumindest die Offenbacher Luftverschmutzung kein 
begrenzender Faktor in der Verbreitung. Sie wurden daher in diesem speziellen Fall als „rauchart" 
eingestuft.
Moose als Bioindikatoren für Immissionen zu benutzen, scheint daher möglich. Eine genaue 
Abstufung kann jedoch n icht erfolgen. Lediglich für den speziellen Fall können Zonen ausge
schieden werden. Damit sind dieser Methode enge Grenzen gesetzt.
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Abb. 1a. Verbreitungskarte von Bryum  
erythrocarpum. Ein Punkt bedeutet das 
Vorkommen von mindestens einem Exemplar 
in einem Quadranten von 350 m Kantenlänge

Abb. 1 b. Verbreitungskarte von Bryum  
argenteum. Einstufung siehe Text.

Bryum
argenteurr
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Abb. 2. Immissionsbelastete Gebiete von 
Offenbach am Main auf der Basis von Bio
indikatoren. Schraffierte Gebiete: Zonen 
starker Luftverschmutzung. Dort wurden 
keine Immissionszeiger gefunden. Einfach 
umrandete Gebiete: Zonen im Einflußbe
reich von Immissionen. Es wurde jeweils nur 

eine Zeigerart gefunden.
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Stenopeimus rufinasus Gyll. (Coi., Curculionidae) am Kühlkopf

Bei Untersuchungen über Stechmücken-Brutplätze an der Schusterwörth (NSG Kühlkopf-Knob- 
lochsaue) fing Herr H. G. Fritz am 5. 9. 1977 m ittels eines Schwimmeklektors einige kleine 
Rüsselkäfer. Der Eklektor von 1 m ^ Grundfläche war im A ltrhein verankert und diente zum 
Fang aller unter ihm im Wasser schlüpfender Insekten. An Pflanzen kamen in seinem Bereich 
die Wassernuß (Trapa natans L.), Wasserlinsen (Lemna spec.) und wahrscheinlich einige Exem
plare des Wasserfarns Azolla filiculoides  Lamk. vor. Eine Bestimmung der Käfer nach REITTER 
(1916) war nicht möglich. Sie stimmen aber völlig m it der Beschreibung von Stenopeimus 
rufinasus Gyll. bei M ANZEK (1927) überein.

MANZEK wies den Käfer erstmalig für Deutschland nach (in alten Elbarmen bei Magdeburg 
auf Azolla filiculoides, Okt. 1927), nachdem der m it seiner Brutpflanze aus Nordamerika ein
geschleppte Käfer zuvor in Frankreich (1901), Belgien, Holland und England aufgefunden 
worden war. HORION (1951) gibt ihn nur für Oldenburg und Westfalen an. Einen neueren 
Fund (in Rheingenist am Kühlkopf, Jan. 1955, leg. et coll. Vogt) verzeichnet HORION (1956).

Über die Lebensweise von Stenopeimus rufinasus berichten MANZEK (1927) und SCHERF 
(1964). Danach erscheinen die Käfer von September bis Anfang Oktober und kopulieren bei 
Temperaturen über 20 °C  noch im selben (und wohl im folgenden) Jahr. Sie dürften über
w intern und im Juni Eier zwischen den Blattschuppen der Brutpflanze ablegen. Die Larven 
leben ektoparasitisch zwischen den unteren Blattschuppen und verpuppen sich schließlich in 
einem Sekretkokon an der Brutpflanze. Als Parasiten kommen nach SCHERF (1964) kleine 
Schlupfwespen (Atrometus laticepsl in Frage.
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